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der Luſt⸗Feuerwerkerey 105

zwey duͤnn geſpaltene Stuͤcke Fiſchbein von der Laͤnge, als
die vorzuſtellende Figur erfordert , und zwey dergleichen , die
ſo lang ſind , als die Figuren hoch werden ſollen . Aus dieſenvier Stůcken Fiſchbein machet man ein iereck , und ſetzt in die⸗
ſes Viereck die vorzuſtellende Figuren und Buchſtaben , welche
man aus Drath verfertigen laͤßt, und uͤberziehet dieſelben mit
duͤnnen Lunten⸗Feuer , feuret ſie an , und laͤßt ſie trocknen .
Alsdann bindet man dieſes Viereck uͤber einen Cylinder , und
ſetzt denſelben nebſt dem umwundenen Fiſchbein in die Kugel.Sollen nun die Buchſtaben eine verticale Lage bey ihrem Her⸗unterfallen haben ; ſo darf man nur an die untere Seite des
Vierecks , bey beeden Ecken , ein Paar kleine Gewicht von Bley
anbringen . Der Cylinder , worinn das Fiſchbein gewunden
wird , darf nicht hohl ſeyn .

§. 107 .

Von dem Farben⸗Feuer .

In Anſehung des Lunten⸗Feuers giebt es verſchiedene Ar⸗
ten , als : zu dem weißen Feuer zerlaͤßt man in einem großen ir⸗denen Topf⸗ der außen her mit Leimen beſtrichen und wohl
getrocknet iſt , auf einem Kohlfeuer , auf eine Klafter Lunten
ein Pfund Schwefel . So er nun zergangen , ſo ruͤhret man
mit Vorſicht und Behutſamkeit 6 . Loth Salpeter , und 2 . LothAntimonium darunter , leget eine Klafter aus lockerem Flachsoder Hanf bereiteten zwey Zoll dicken Lunten , oder lock ge⸗drehten Drutel darein , druͤcket mit einem Spatel die Maſſewohl an , hebet den Hafen vom Feuer , wendet den Drutel um
und drucket ihn wieder an , daß es hinein ſchluͤpfet , wenn der
Hafen wieder beym Feuer iſt . So ſich nun die ganze Maſſein den Lunten begeben, und 65 Wfals verzehrt , ſo nehmet eine

große



106 Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

große Schloſſer⸗oder Schmiedzange , ergreifet ein Ende des

Drutels damit , und ziehet ihn heraus . So bald nun das an⸗

dere Ende auch aus dem Hafen , ſo greifet es ebenfalls mit

einer Zang , leget ihn alsdann auf einen Dielen , drehet den
Drutel links und rechts mit den Zangen , damit er ſchoͤn gleich
werde . Damit man aber wiſſe , was vor Feuer es habe , ſo

haͤnget einen Zettel daran . Oder man ſchuͤttetzu dem Schwe⸗
fel etwas Steinkohlen , Auripigmentum , Berggrun , feine ei⸗

ſerne Feilſpaͤhn , Salpeter 48 . Loth , Antimonium 16 . Loth ,

Kampfer 8 . Loth , und verfaͤhrt damit , wie vorgemeldt .

Zum Rothen⸗Lunten⸗Feuer , ſchmelzet man Schwefel ,
thut dazu fein geſiebte Steinkohlen , oder Kolophonium / oder

Kupfer⸗Aſche , oder Bimſenſtein .

Will man ein roͤthliches Feuer haben ; ſo thut man unter
Steinkohlen * Theil , und Antimonium ein

heil .

Zum Fleiſchfarbigen , Schwefel und etwas Arſenicum .

Zum Gelben nimmt man Schwefel , etwas Arſenicum ,
preparirten Borax , oder Antimonium , gebranntes Bein ,
oder Helfenbein , oder geſpaltenen Agtſtein .

Zum Dunkeln , Schiffpech , Schwefel allein zum Blauen⸗
Bey dem Luntenziehen iſt wohl Acht zu haben , damit die

Maſſe ſich nicht entzuͤnde. So es aber geſchieht ,ſo deckt man

den Hafen mit einem Deckel , und naſſen Tuͤchern zu , und

daͤmpfet alſo hiemit die Entzuͤndung . In die weißbrennende
Lunten, die zu den Kronen gebraucht werden , ſtecket man ehe
ſolche durch die Maſſe durchgezogen werden , etwa eine Hand
breit von einander , Stuͤcklein von geſchmolzenen Zeuget.
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der Luſt⸗Feuerwerkerey . 107

der Groͤße von 11. Zoll , die bey dem Brennen die Edelgeſtei⸗
ne oder Diamanten in den Kronen vorſtellen .

8. 108 .

Wie man das weiße Lichter⸗Feuer anbringt ,
und verfertigt .

Man ſtopfet Lichter wie Cap . VII . S. 80 . gelehrt worden ,
laͤßt die Buchſtaben , ſo groß man ſie verlanget , aus Brettern
ſchneiden , und verfertigen , ſtecket in ſolche unten zugeſpitzte
Draͤthlein eines Schuhes lang , zwey⸗ oder dreyfach , bindet
die Huͤlſen darauf , und fuͤhret verdeckte Stopinen von einer

575
und machet alsdann die Buchſtaben feſt , ſo iſt es

geſchehen .

9 . 109 .

Wie das Lunten⸗Feuer anzubringen .
Man laͤßt Buchſtaben , oder ſonſt andere Figuren von

Brettern machen , beſchlaget ſolche in der Breite der vordern
Bretter mit Blech . Auf ſolches Blech , oder Sturz , leget pre⸗
parirten Lunten , machet ſolchen mit Naͤgeln feſt , feuret den
Lunten mit naſſer Anfeurung an , und laſſet es trocknen , ſo
iſt es geſchehen . Dieſes Feuer wird nur von vornen geſehen .

§. 110 .

Das Lunten⸗Feuer ſo anzubringen , daß man es
vornen , hinten , und zu beeden Seiten ſehen kann .

Will man einen Namen vorſtellen , ſo laſſe man Buchſta⸗
ben von Eiſen⸗Drath in 3 Groͤße machen , oben und

2 unten
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